
„Kurt“ heisst „Lothar“
Der Orkan vom Stefanstag trägt nicht den Namen 

Kurt, sondern heisst bei Meteorologen Lothar. Dies wur­
de gestern auf Anfrage von Meteorologen bestätigt. Die 
verbreitete Namensverwechslung wird damit erklärt, 
dass mit „Kurt“ das riesige Tiefdruckgebiet bezeichnet 
worden sei, das am Wochenende über Südskandinavien 
lag. Bei „Lothar“ dagegen handelte es sich um ein so 
genanntes Sekundärtief, das sich am Rande von „Kurt“ 
entwickelt hatte. Vergleicht man die Böenspitzen von 
„Lothar“ mit dem Orkan „Vivian“ vom 27. Februar 1990, 
so brausten damals Windböen mit 124 km/h über Vaduz, 
während vorgestern Spitzen von 165 km/h gemessen 
wurden. Auch in St. Gallen verzeichnete man 131 km/h, 
im Gegensatz zu 119 km/h im Jahr 1990. Anders auf 
dem Weissfluhjoch: Hier erreichten die Böen 1990 231,5 
km/h, während vorgestern 161 km/h gemessen wurden.
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Orkan „Kurt“ wütete auch in Liechtenstein
Der orkanartige Westwind, welcher von den Meteo­

rologen „Kurt“ getauft wurde, hat auch in Liechtenstein 
eine Spur der Verwüstung hinterlassen. Zahlreiche Häu­
ser wurden abgedeckt und Bäume knickten wie Streich­
hölzer. Personen wurden keine verletzt. [...] Zwischen 
Trübbach und Sevelen knickte unter der Wucht des 
Orkans ein Strommast der Nordostschweizerischen Kraft­
werke um, wodurch um 13.10 Uhr im ganzen Oberland, 
mit Ausnahme von Schaan, der Strom ausfiel. Kurz nach 
15 Uhr brannten die Lichter in den Gemeinden Vaduz, 
Triesen, Triesenberg und Balzers mittels einer Notver­
sorgung wieder. [...] In den meisten liechtensteinischen 
Gemeinden waren grosse Aufgebote der Feuerwehren im 
Einsatz. Zahlreiche Dächer von Wohn- und Industriege­
bäuden wurden durch den Orkan stark beschädigt oder 
gar vollständig weggefegt. Am stärksten betroffen war 
dabei die Gemeinde Triesenberg. Die Feuerwehr Triesen­
berg sprach von zehn bis 15 abgedeckten Häusern. Davon 
waren alleine acht Häuser im Feriengebiet Steg betroffen. 
Im Unterland richtete „Kurt“ vor allem in Schellenberg 
grosse Schäden an. Dabei wurden aber weniger Gebäude, 
sondern vor allem der Wald in Mitleidenschaft gezogen. 
So musste auch die Strasse von Gamprin nach Schellen­
berg aus Sicherheitsgründen die ganze Nacht gesperrt 
bleiben. Auch in vielen anderen Gemeinden sind Bäume 
auf Strassen gestürzt und haben zu Verkehrsbehinderun­
gen geführt. „Kurt“ führte auch zu Beschädigungen an 
der alten Rheinbrücke in Vaduz. Etliche Autos wurden 
durch herumwirbelnde Gegenstände beschädigt. Über 
das gesamte Ausmass der Schäden in Liechtenstein konn­
te gestern Abend noch nichts gesagt werden. Verletzt 
wurde glücklicherweise niemand. [...]
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